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Vorwort

Zugegeben, mit Schülern1 über Religion zu reden, erfordert schon manchen Griff in die pädago-
gische Trickkiste.

Zugegeben, die Kollegin war ziemlich sauer, als sie mich zum wiederholten Male fragte, ob ich 
schon wieder den Foliensatz „Christusbilder – Zwischen Tradition und Provokation“ aus dem 
Schulbestand ausgeliehen hätte. Ich versuchte mit einem möglichst freundlichen, aber letztlich 
erfolglosen „Ja!“ die emotionalen Wallungen zwischen uns zu beruhigen. Aber sie hatte Recht. Ich 
bin ein Dauerentleiher dieses Foliensatzes – und das aus gutem Grund: Meine Hauptschüler, die 
ansonsten mit Religion nicht viel am Hut haben, springen auf diese Bilder an. Sie reden über die 
Christusdarstellungen, als wären es Fotos ihrer Idole, entdecken Ungewöhnliches und Seltsames, 
fragen nach für mich Selbstverständlichem (Isenheimer Altar: „Wie viele Jahre lag Jesus denn im 
Grab, bevor er wie eine Rakete in den Himmel schoss?“), kurzum, sie lassen sich lebendig und 
engagiert auf die religiöse Bildthematik ein.

Zugegeben, es riecht ein wenig nach Eigenlob, wenn ich schreibe, dass die Teilnehmer der von 
mir geleiteten Fortbildungsveranstaltung zum Thema „Bildereinsatz im Religionsunterricht“ häu-
fig nach der Veranstaltung zu mir kommen und strahlend verkünden: „Endlich mal wieder eine 
Fortbildung, deren Erkenntnisse und Methoden ich schon morgen im Unterricht einsetzen kann.“ 
– Aber es stimmt!

Doch jeder engagierte und erfahrene Religionslehrer weiß, wie schwer es ist, Religionsunterricht 
zu leisten, der den Schülern etwas für ihr Leben bringt.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen beim Ausprobieren der hier genannten Methoden viel Freude 
und Erfolg. Hoffentlich werden auch Sie die Erfahrung machen, dass Bilder, Karikaturen und Fotos 
im Religionsunterricht eine große Chance bieten, religionsferne Schüler wieder zum Sprechen in 
religiösen Zusammenhängen zu bringen.

Schon der deutsche Unternehmer Paul Julius Freiherr von Reuter (1816 – 1899), Gründer der 
gleichnamigen Nachrichtenagentur, hatte erkannte:

„Ein Bild sagt mehr als tausend Worte.“

Frank Troue

1   Aufgrund der besseren Lesbarkeit ist in diesem Buch mit Schüler immer auch Schülerin gemeint. Ebenso verhält 
es sich mit Lehrer und Lehrerin etc.
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Einführung

Im Religionsunterricht mit Bildern arbeiten, gar mit Bildern der christlichen Kunst? Oder mit an-
spruchsvollen Karikaturen? Oder mit Fotos, die – im Gegensatz zu seh-gewohnten Videoclips – 
keine rasche Bildfolge zeigen, sondern starr sind? – Geht das noch? Heute, im 21. Jahrhundert?

Ja!

Zunächst gleicht es einem schieren Anachronismus, sich im Religionsunterricht mit einem (!) star-
ren, tonlosen Bild, womöglich noch mit einem christlichen Motiv, über einen Zeitraum von 5 bis 15 
Minuten intellektuell auseinanderzusetzen. Die aktuellen Seh- und Hörgewohnheiten Jugendlicher 
in Zeiten postmoderner Religiosität sehen anders aus: Videoclips mit rasanter Szenenfolge und 
entsprechend bombastischer akustischer Untermalung. Krasser kann der Gegensatz zwischen 
alltäglichen und unterrichtlichen Sehgewohnheiten also nicht sein. 

Vielleicht ist es aber gerade dieses ungewohnte Erleben eines optischen Sujets, das den Reiz 
des Betrachtens ausmacht und darüber hinaus Einblicke in ziemlich fremde, nämlich religiöse 
Dimensionen gibt. Ein Sechstklässler drückte dieses ungewöhnliche Erleben einmal sinngemäß 
so aus: „Wir haben im Religionsunterricht eine Viertelstunde lang über ein (!) einziges Bild ge-
sprochen – das war wie Urlaub für Augen und Ohren.“

Wenn dieser Augen- und Ohrenurlaub in einer ansonsten reizüberfluteten Alltagswelt zur Ausein-
andersetzung mit der eigenen Person anregt, eigene Haltungen und Einstellungen in Frage stellt, 
immer wieder die Einübung systematischer Perspektivwechsel initiiert, dann kann kompetenzo-
rientierter Religionsunterricht gelingen. 

Im Sinne der besseren Lesbarkeit wird im Folgenden häufig auf diese Abkürzungen zurückgegriffen:

L = Lehrer
Sch = Schüler
RU = Religionsunterricht
EA = Einzelarbeit
PA = Partnerarbeit
GA = Gruppenarbeit
UG = Unterrichtsgespräch
AB = Arbeitsblatt
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 Unter den Bedingungen des Zerfalls seiner vertrauten Gestalt

Rudolf Englert erkannte schon 2005, dass Religion im RU immer weniger lehrbar wird (Englert 
2005), denn es fällt den Sch immer schwerer, sich im RU auf religiöse Themen einzulassen. Selbst 
wenn man sie im Sinne der klassischen Korrelationsdidaktik, die eine wechselseitige Erschließung 
von tradierter christlicher Botschaft und heutiger Lebenswirklichkeit, von Glaubensüberlieferung 
und Schülererfahrungen anstrebt, zunächst in ihrer Lebenswirklichkeit „abholt“. Spätestens, 
wenn die religiöse Dimension ins Spiel kommt, blocken viele Sch ab. Sie entdecken nicht mehr 
den lebensbedeutsamen Zusammenhang zwischen ihrer und der religiösen Welt, zwischen ihren 
aktuellen religiösen Erfahrungen und den religiösen Erfahrungen der Ahnen.

Die Ursachen hierfür sind auf den Wandel der Gesellschaft zurückzuführen:
• Religion wird immer mehr zur Privatsache.
• Kirche erlebt einen enormen Bedeutungs- und Stellenwertverlust.
• Die Pluralität der Sinnangebote führt zum Bedeutungsverlust des christlichen Sinnangebots.
• Sch verstehen die Binnensprache der Kirche immer weniger: Spätestens, wenn ein Sch in der 

Bibel liest „Ein Mann hatte viele Laster …“, und sich fragt, ob es zur Zeit Jesu bereits Fuhrun-
ternehmen gab, oder wenn ein Schüler auf die Frage, was denn das Wort Ehrfurcht bedeute, 
stolz die Antwort gibt: „Das ist eine Stadt in Ostdeutschland.“, dann sind die Kommunikati-
onsprobleme augenscheinlich.

Diese und weitere Faktoren führen zu einer deutlichen Abnahme des Glaubenswissens und der 
gelebten Glaubenserfahrungen.

Vor diesem Hintergrund nützt es wenig, im RU möglichst viel über Religion zu sprechen, quasi 
einen umfangreichen religiösen Input zu leisten, um dem mangelnden religiösen Wissen der Sch 
entgegenzuwirken. Erstens würde dieser Input nur wenige Sch interessieren. Zweitens würden 
ihn die wenigen interessierten Sch kaum verstehen (s.o. Kommunikationsproblem) und drittens 
wäre diese Form der religiösen Bildung wenig nachhaltig, weil sie nur über die kognitive Schiene 
läuft. Doch Carl Rogers prägte den treffenden Satz: „Bedeutsames Lernen geschieht vom Hals 
aus gesehen abwärts.“ Und moderne Hirnforscher bestätigen, dass nachhaltiges Lernen nur da 
geschieht, wo kognitives Lernen mit Emotionen verknüpft wird. 

 Auf der Suche nach neuen didaktischen Ansätzen

Ziel des aktuellen RUs ist es, religiöse Kompetenz – die Fähigkeit, Grundfragen des Lebens religiös 
zu deuten – aufzubauen. Ein RU, der mehr will, als nur „über“ Religion reden, verfolgt das didak-
tische Konzept des performativen RUs. Diesem Konzept folgend will RU den Sch ermöglichen, 
gelebter Religion zu begegnen, mit ihr in einen Dialog zu treten, sie auszuprobieren und mit ihr 
eigene religiöse Erfahrungen zu machen. 

A Religionsunterricht heute 

Religionsunterricht heute 
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